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Jugend Eine Welt engagiert sich seit 1997 für internationale Jugendhilfe und Entwick-
lungszusammenarbeit.
 
Mit Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informieren wir über unsere Arbeit in Ländern 
des Südens und in Österreich.
 
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Anwaltschaft und die Förderung von Freiwil-
ligenengagement gehören zu den Schlüssel-Aktivitäten von Jugend Eine Welt. Die 
Bekanntmachung der internationalen Sozial- und Bildungsarbeit von Don Bosco und 
die Sensibilisierung für den Jugendapostel und Sozialpionier Giovanni Bosco ergänzen 
unsere Arbeit und helfen mit, das weltweite Engagement von Don Bosco bekannter zu 
machen.
 
Durch Gründung eigener Fachorganisationen wie Don Bosco Finance Gmbh, Don Bos-
co Service GmbH, Jugend Eine Welt Stiftung, „Eine Welt Arbeit“ und durch die Mit-Trä-
gerschaften von „ VOLONTARIAT bewegt“ (Gründungsmitglied; Mitträger: Salesianer 
Don Boscos) und „Don Bosco Youthnet“ (Gründungsmitglied; zahlreiche europ. Part-
ner) fördert Jugend Eine Welt spezifische Aktionsfelder. Durch Mit-Trägerschaften von 
Organisationen und dem Engagement in diversen Netzwerken Österreichs verankert 
Jugend Eine Welt seine Arbeit in einer breiteren Öffentlichkeit und fokussiert im Ver-
bund mit anderen auf ganzheitliche Kinderhilfe, Jugendförderung und globale Gerech-
tigkeit.
 
Das vorliegende, monatlich erscheinende Medienecho  informiert auszugsweise über 
Jugend Eine Welt in der Medienberichterstattung sowie Maßnahmen der Öffentlich-
keitsarbeit durch Jugend Eine Welt.  

Kein Anspruch auf Vollständigkeit.
NUR für den internen Gebrauch.

Impressum: Jugend Eine Welt Österreich – Don Bosco Entwicklungszusammenarbeit
Tel. +43 1 879 07 07- 0 , E-Mail: presse@jugendeinewelt.at
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Themenschwerpunkte

Erdbeben in Haiti 

Tag der Jugend

Tag der Humanitären Hilfe
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AKTUELLES
 auf der Website von Jugend Eine Welt

VIDEOBOTSCHAFT VON JOSEF 
PÜHRINGER

Mit dem Freiwilligenprogramm 
„Senior Experts Austria“ Erfahrung 

AKTUELLES   31.08.2021

MUTIGER AUFBRUCH

Freiwilligeneinsätze in Zeiten der 
weltweiten Corona-Pandemie

AKTUELLES   30.08.2021
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PRESSEAKTIKEL 
auf der Website von Jugend Eine Welt

TAG DER HUMANITÄREN
 HILFE

ERDBEBEN IN HAITI

Auf Corona-Nothilfe muss Corona-
Impfung folgen

PRESSE   18.08.2021 PRESSE    15.08.2021

Soforthilfe in der betroffenen Region - 
bitte Spenden Sie!

NEUE PERSPEKTIVEN FÜR DIE 
JUGEND

Nach Corona auf Ausbildung setzen

PRESSE   10.08.2021
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2021 - JAHR GEGEN KINDERARBEIT

Produktblatt August

www.jugendeinewelt.at/kinderarbeit

 
IN DIESEM PRODUKT STECKT MEIST   
   AUSBEUTERISCHE KINDERARBEIT!

Unmenschliche Arbeitsbedingungen sind in der Zuckerrohrindustrie gang und 
gäbe! Laut der aktuellen Produktliste von ILAB* werden Kinder in nicht weniger als 18 
Ländern auf Zuckerrohrplantagen ausgebeutet – darunter auch Belize, die Philippinen 
und Indien. Die Kinder sind der glühenden Hitze den ganzen Tag lang schutzlos 
ausgeliefert und schneiden die Zuckerrohrstangen mit gefährlich scharfen Macheten 
zu, außerdem stellen Schlangen eine große Gefahr für sie dar. Arbeitsunfälle sind keine 
Seltenheit. In vielen Ländern verstärken bestehende soziale Ungleichheiten diese Form 
der missbräuchlichen Kinderarbeit. So wird das Ausgeliefertsein geflüchteter Familien 
nicht selten von Großgrundbesitzern ausgenutzt. Aktuelle Studien der ILO** belegen, 
dass beispielsweise ein Viertel aller auf den bolivianischen Zuckerrohrplantagen 
arbeitenden MigrantInnen Kinder sind. Sie sind leichte Opfer und werden in 
Zwangsarbeit und weitere Abhängigkeiten getrieben. Zumeist müssen Kinder diese 
schwere und gefährliche Arbeit ohne vernünftige Verpflegung leisten und haben 
kaum die Möglichkeit auf einen geregelten Schulbesuch.

Deshalb gilt: Beim Einkauf auf faire Produktionsbedingungen achten! Denn 
jeder Einzelne, der Kinder- und Menschenrechte beim Einkauf berücksichtigt, 
leistet einen wichtigen Beitrag!
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ERDBEBEN IN HAITI: BITTE SPENDEN SIE!
Don Bosco-Partner leisten in der betroffenen Region Soforthilfe

Die österreichische Hilfsorganisation Jugend 
Eine Welt bittet nach dem schweren Erdbe-
ben in Haiti dringend um Spenden. Die lang-
jährigen Partner, die Salesianer Don Boscos, 
leisten direkt in der stark betroffenen Stadt 
Les Cayes im Südwesten des Landes Sofort-
hilfe. „Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder 
der Welt wieder von einer schweren Katas-
trophe betroffen“, betont Jugend Eine Welt-
Gründer und Geschäftsführer 
Reinhard Heiserer. „Das Land 
leidet heute noch an den Folgen 
des Erdbebens von 2010 und ist 
höchst instabil.“

„Die Verantwortung kann nicht al-
lein Pater Victor Auguste SDB vom 
Don Bosco-Projektbüro in Haiti berichtet von 
vielen eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe 
ist bereits angelaufen. „Wir haben unser Zen-
trum in Les Cayes sofort geöffnet und Men-
schen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab 
und Gut verloren haben, aufgenommen und 
versorgt“, so Auguste.

Jugend Eine Welt ist seit vielen Jahren über 
die Don Bosco-Partner in Haiti tätig. Bereits 
2010, als ein starkes Erdbeben in der Haupt-
stadt Port-au-Prince schwere Verwüstungen 
angerichtet hatte, wurde Katastrophenhilfe 
geleistet. In den vergangenen Monaten stand 
die Unterstützung in der Corona-Pandemie im 
Vordergrund.

„Haiti ist ein bitter-
armes Land, die 
Menschen brauchen 
unsere Hilfe nun 
dringender denn je“, 
betont Heiserer und 
appelliert, die Sofort-
maßnahmen nach 
dem Erdbeben jetzt 

mit Spenden möglich zu machen.

Bitte helfen Sie den Menschen in Haiti!
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Erdbeben in Haiti: "Jugend Eine Welt" bittet 
dringend um Spenden 
Wien/Port-au-Prince, 15.08.2021 (KAP) Die österreichische Hilfsorganisation 
"Jugend Eine Welt" bittet nach dem schweren Erdbeben in Haiti dringend um Spenden. Die 
Spenden kommen der Partnerorganisation, den Salesianern Don Boscos, zugute, die vor Ort in 
der stark betroffenen Stadt Les Cayes im Südwesten des Landes Soforthilfe leisten. "Mit Haiti 
ist eines der ärmsten Länder der Welt wieder von einer schweren Katastrophe betroffen", 
betonte "Jugend Eine Welt"-Geschäftsführer Reinhard Heiserer in einer Aussendung am 
Sonntag. "Das Land leidet heute noch an den Folgen des Erdbebens von 2010 und ist höchst 
instabil." 

Ein schweres Erdbeben hatte am Samstagmorgen (Ortszeit) den Südwesten Haitis erschüttert. 
Dabei soll es mindestens 227 Tote gegeben haben, zahlreiche Gebäude stürzten ein, wie 
Medien am Samstagabend berichten. Eine Tsunamiwarnung angesichts des Bebens der Stärke 
7,2 nahmen die Behörden unterdessen wieder zurück. Um 8.29 (Ortszeit) bebte die Erde, 
nach etwa 20 Minuten ein zweites Mal; noch immer kommt es laut Berichten zu Nachbeben. 

Das Epizentrum lag unweit der Gemeinde Saint-Louis-du-Sud im Südwesten Haitis in rund 
zehn Kilometer Tiefe. Die Stadt mit rund 60.000 Einwohnern liegt 140 Kilometer westlich der 
Hauptstadt Port-au-Prince. Die Erschütterungen waren demnach in ganz Haiti bis nach 
Jamaika und die Dominikanische Republik zu spüren. Haitis Übergangs-Präsident Ariel Henry 
ordnete den Ausnahemzustand an. Besonders betroffen sind die Städte Les Cayes und 
Jeremie; das Dach der Kathedrale von Jeremie sei eingestürzt, berichtet die Zeitung 
"Avvenire". Rettungskräfte sprechen von einer praktisch blockierten Kommunikation mit den 
betroffenen Gebieten. 

Haiti, das ärmste Land der westlichen Hemisphäre, wird immer wieder von Naturkatastrophen 
heimgesucht. Im Januar 2010 hatte es auf Haiti ein Erdbeben der Stärke von 7,0 gegeben, 
dem etwa 300.000 Menschen zum Opfer fielen, 1,5 Millionen wurden obdachlos. Rund 4,4 
Millionen der rund 11 Millionen Haitianer leben unter der Armutsgrenze. Zudem leidet das 
Land unter einer anhaltenden politischen Krise und hoher Kriminalität. 

P. Victor Auguste vom Don Bosco-Projektbüro in Haiti berichtet ebenfalls von zahlreichen 
eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe sei bereits angelaufen. "Wir haben unser Zentrum in 
Les Cayes sofort geöffnet und Menschen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab und Gut 
verloren haben, aufgenommen und versorgt", so Auguste. 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

news/APA/Montag, 16.08.21,12:20:37 

Fast 1.300 Tote bei schwerem Erdbeben in Haiti 

Nach einem schweren Erdbeben in Haiti ist die Zahl der bestätigten Todesopfer auf fast 1.300 
angewachsen, Hilfsorganisationen rechnen aber mit einem weiteren Anstieg. Indes liefen die 
Hilfseinsätze an, während Tropensturm "Grace" auf den bitterarmen Karibikstaat Kurs hielt. Er 
könnte am Montagabend mit heftigen Regenfällen auf Land treffen und dürfte die Rettungs- und 
Sucharbeiten zusätzlich erschweren. 

APA/APA/AFP/STANLEY LOUIS 

Die Opferzahlen müssten wohl noch nach oben korrigiert werden, es gebe vorerst keine 
abschließende Beurteilung der Lage, hieß es vom Österreichischen Roten Kreuz. Am Montag 
sollten die ersten Rotkreuzteams aus umliegenden Ländern eintreffen. "Die Hilfsteams des 
Roten Kreuzes versorgen die Menschen derzeit mit Nahrung, Trinkwasser und leisten Erste 
Hilfe", schilderte ÖRK-Generalsekretär Michael Opriesnig. "Im zweiten Schritt wird es um 
Notunterkünfte und psychosoziale Unterstützung gehen." 

Am späten Montag oder frühen Dienstag (Ortszeit) wurde allerdings auch die Ankunft des 
Tropensturms erwartet. "Leider müssen wir davon ausgehen, dass es zusätzlich zum jetzt 
schon herrschenden Leid zu Überschwemmungen kommen wird", sagte Opriesnig. "Das ist 
eine zusätzliche Bedrohung für die Gesundheit der Menschen, auf die sie sich nicht 
vorbereiten können." 

Der tropische Sturm "Grace" werde genau über dem Erdbebengebiet niedergehen. Laut 
Vorhersagen sind Starkregen, Murenabgänge und lokale Überflutungen zu erwarten. Schon 
Vorgänger "Fred" hatte am 11. August in der Dominikanischen Republik und in Haiti für 
Überflutungen gesorgt. Auch Nina Hechenberger, Bereichsleiterin Katastrophenhilfe der 
Diakonie, befürchtete noch eine Verschlimmerung der Lage. 
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VIDEO INTERNATIONAL 

Sturm "Grace" bringt Erdbebenregion in Haiti 
Regenmassen 
Nach einem Erdbeben in Haiti mit mehr als 1.400 Toten haben starke Regenfälle die betroffene 
Region im Südwesten des Karibikstaates heimgesucht. Das dafür verantwortliche Tiefdruckgebiet 
"Grace" sei mittlerweile wieder zu einem Tropensturm erstarkt und ziehe gen Westen Richtung 
Jamaika weiter, teilte das US-Hurrikanzentrum Dienstagfrüh (Ortszeit) mit. 

Auf Hispaniola drohen und Erdrutsche 

Das Zentrum warnte vor Überschwemmungen und Erdrutschen in Teilen der 
Insel Hispaniola, auf der Haiti und die Dominikanische Republik liegen. Als 
Folge des Regens könnte das Wasser örtlich bis zu 25 Zentimeter Höhe 

erreichen, in Einzelfällen sogar bis zu 38 Zentimeter. 
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Sturm "Grace" sucht 
Katastrophenregion von Haiti heim 
Nach dem Erdbeben in Haiti mit mehr als 1.400 Toten 
haben starke Regenfälle die Menschen in der 
betroffenen Region in neue Probleme gestürzt. 
In einer Notunterkunft im Ort Les Cayes auf der vom 
Erdbeben schwer getroffenen Halbinsel Tiburon im 
Südwesten Haitis stand das Wasser infolge des 
Unwetters "Grace" knöchelhoch, wie auf Fotos vom 
Montagabend (Ortszeit) zu sehen war. 
Völlig durchnässte Überlebende des Bebens vom 
Samstag suchten das Camp auf, ihr Hab und Gut teils 
Säcken auf dem Kopf tragend, wie andere Bilder 
zeigten. Viele obdachlos gewordene Menschen 
übernachteten bisher im Freien. 
"Grace" mit Geschwindigkeit bis zu 65 km/h 
Das für die Regenfälle verantwortliche Tiefdruckgebiet 
"Grace" sei mittlerweile wieder zu einem Tropensturm 
erstarkt, teilte das US-Hurrikanzentrum in seinem 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Katastrophe 

1400 Opfer nach 
Erdbeben auf Haiti -
und jetzt kommt der 
Tropensturm 

Die zerstörte Kirche von Les Anglais auf Haiti. APA/AFP/REGINALD 
LOUISSAINT JR 

Es werden noch viele Menschen in den Trümmern der 
zerstörten Gebäude vermutet. In der betroffenen Region 
gehen schon starke Regenfälle nieder - Vorboten von 
Sturmtief "Grace". 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

"Totales Chaos" I Erdbeben in Haiti forderte fast 2.000 
Todesopfer 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in Haiti hat sich mittlerweile auf fast 2.000 erhöht. Die Such- und Rettungsarbeiten 
gingen am Dienstag weiter, nachdem der Tropensturm "Grace" in der Nacht über das betroffene Gebiet auf der Halbinsel Tiburon hinweggefegt 
war und Überschwemmungen verursacht hatte. 

Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause 
verloren hatten, konnten sich mitZelten und Planen nur 
notdürftig schützen. Durch das Beben der Stärke 7.2 
wurden am Wochenende mehr als 60.000 Häuser zerstört 
und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. Nach den jüngsten 
Angaben der Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, 
mehr als 9.900 Menschen wurden verletzt. 
Es gab allerdings auch Hoffnungsschimmer: Am 
Dienstagmorgen (Ortszeit), drei Tage nach dem Beben, 
wurden nach Angaben des Zivilschutzes in der Ortschaft 
Brefet aus den Trümmern eines früheren UN-Gebäudes 16 
Menschen lebend geborgen. Auch kam allmählich Hilfe in 
der Erdbebenregion an. Die US-Behörde für 
Entwicklungszusammenarbeit (USAID) flog nach eigenen 
Angaben 52 Menschen zur medizinischen Behandlung aus. 
Die Krankenhäuser in der Gegend waren überlastet, schlecht 
unterbesetzt und selbst beschädigt. 

sgestattet, personell 

  APA/AFP Das Beben der Stärke 7,2 hatte sich am Samstagmorgen (Ortszeit) nahe der Gemeinde 
Saint-Louis-du-Sud östlich von Les Cayes in einer Tiefe von rund zehn Kilometern 
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Port au Prince. 

KURZ GEMELDET 

Port au Prince. Die österreichische Hilfsorganisation 
"Jugend Eine Welt" bittet nach dem schweren Erdbe-
ben in Haiti dringend um Spenden. Das Geld kommt 
der Partnerorganisation, den Salesianern Don Boscos, 
zugute, die in der stark betroffenen Stadt Les Cayes im 
Südwesten des Landes Soforthilfe leisten. "Mit Haiti ist 
eines der ärmsten Länder der Welt wieder von einer 
schweren Katastrophe betroffen", sagt "Jugend Eine 
Welt"-Geschäftsführer Reinhard Heiserer. "Das Land 
leidet heute noch an den Folgen des Erdbebens von 
2010 und ist höchst instabil." Ein schweres Erdbeben 
hatte kürzlich den Südwesten Haitis erschüttert. Dabei 
soll es mindestens 227 Tote gegeben haben, zahlreiche 
Gebäude stürzten ein. Das Epizentrum lag unweit der 
Gemeinde Saint-Louis-du-Sud im Südwesten Haitis in 
rund zehn Kilometer Tiefe. Besonders betroffen sind 
die Städte Les Cayes und Jeremie; das Dach der Kathe-
drale von Jeremie ist eingestürzt. 

Spendenkonto "Jugend Eine Welt", IBAN: AT66 3600 
0000 0002 4000, Kennwort: Haiti Nothilfe. 
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Erdbeben in Haiti: "Jugend Eine Welt" bittet 
dringend um Spenden 
Wien/Port-au-Prince, 15.08.2021 (KAP) Die österreichische Hilfsorganisation 
"Jugend Eine Welt" bittet nach dem schweren Erdbeben in Haiti dringend um Spenden. Die 
Spenden kommen der Partnerorganisation, den Salesianern Don Boscos, zugute, die vor Ort in 
der stark betroffenen Stadt Les Cayes im Südwesten des Landes Soforthilfe leisten. "Mit Haiti 
ist eines der ärmsten Länder der Welt wieder von einer schweren Katastrophe betroffen", 
betonte "Jugend Eine Welt"-Geschäftsführer Reinhard Heiserer in einer Aussendung am 
Sonntag. "Das Land leidet heute noch an den Folgen des Erdbebens von 2010 und ist höchst 
instabil." 

Ein schweres Erdbeben hatte am Samstagmorgen (Ortszeit) den Südwesten Haitis erschüttert. 
Dabei soll es mindestens 227 Tote gegeben haben, zahlreiche Gebäude stürzten ein, wie 
Medien am Samstagabend berichten. Eine Tsunamiwarnung angesichts des Bebens der Stärke 
7,2 nahmen die Behörden unterdessen wieder zurück. Um 8.29 (Ortszeit) bebte die Erde, 
nach etwa 20 Minuten ein zweites Mal; noch immer kommt es laut Berichten zu Nachbeben. 

Das Epizentrum lag unweit der Gemeinde Saint-Louis-du-Sud im Südwesten Haitis in rund 
zehn Kilometer Tiefe. Die Stadt mit rund 60.000 Einwohnern liegt 140 Kilometer westlich der 
Hauptstadt Port-au-Prince. Die Erschütterungen waren demnach in ganz Haiti bis nach 
Jamaika und die Dominikanische Republik zu spüren. Haitis Übergangs-Präsident Ariel Henry 
ordnete den Ausnahemzustand an. Besonders betroffen sind die Städte Les Cayes und 
Jeremie; das Dach der Kathedrale von Jeremie sei eingestürzt, berichtet die Zeitung 
"Avvenire". Rettungskräfte sprechen von einer praktisch blockierten Kommunikation mit den 
betroffenen Gebieten. 

Haiti, das ärmste Land der westlichen Hemisphäre, wird immer wieder von Naturkatastrophen 
heimgesucht. Im Januar 2010 hatte es auf Haiti ein Erdbeben der Stärke von 7,0 gegeben, 
dem etwa 300.000 Menschen zum Opfer fielen, 1,5 Millionen wurden obdachlos. Rund 4,4 
Millionen der rund 11 Millionen Haitianer leben unter der Armutsgrenze. Zudem leidet das 
Land unter einer anhaltenden politischen Krise und hoher Kriminalität. 

P. Victor Auguste vom Don Bosco-Projektbüro in Haiti berichtet ebenfalls von zahlreichen 
eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe sei bereits angelaufen. "Wir haben unser Zentrum in 
Les Cayes sofort geöffnet und Menschen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab und Gut 
verloren haben, aufgenommen und versorgt", so Auguste. 
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Ein Haus in der haitianischen Stadt Les Cayes, die am stärksten von dem Erdbeben getroffen wurde. 

Erdbeben vertieft Trauma in Haiti 

Port-au-Prince. Es war 8.30 Uhr in 
der Früh, als die haitianische Erde 
bebte. Panisch rannten Tausende 
Menschen ins Freie, die Schock-
wellen waren noch bis nach Jamai-
ka und Kuba zu spüren. 

Am Tag danach, Sonntag, 
suchten die Hilfskräfte in den 
Trümmern nach Überlebenden. 
Die Zahl der Todesopfer wurde am 
Sonntagnachmittag mit mindes-
tens 700 angegeben. Sie könnte 
aber steigen, denn Hunderte Men-
schen werden noch vermisst, wie 
der haitianische Zivilschutz mit-
teilte. 1800 Menschen sind ver-
letzt. Rund tausend Häuser, sieben 
Kirchen, zwei Hotels und drei 
Schulen wurden zerstört. 

Die Stadt Les Cayes, in der 
rund 126.000 Menschen leben, 
wurde laut Behördenangaben am 
härtesten getroffen. Das Epizen-
trum befand sich etwa 125 Kilome-
ter westlich der haitianischen 
Hauptstadt, Port-au-Prince. Es 
kam zu mehreren Nachbeben. 

Katastrophe. Mehr 
als 700 Tote, tausend 
Häuser sind zerstört. 
Das Naturdesaster 
verschärft die 
politische Krise. 

[ Reuters] 

Die Aufklärung gestaltet sich 
schwierig: Der mit der Untersu-
chung des Mordes beauftragte Er-
mittlungsrichter gab am Freitag -
nur wenige Tage nach seiner Ein-
setzung - den Fall wieder ab. Ma-
thieu Chanlatte nannte in einem 
Schreiben an das Gericht erster In-
stanz in Port-au-Prince "persönli-
che Gründe". 

Das zuständige Gericht hatte 
nach Angaben aus Justizkreisen 
große Probleme, einen Ermitt-
lungsrichter zu finden. Denn die 
infrage kommenden Juristen 
fürchten um ihre Sicherheit und 
die ihrer Familie. Der leitende 
Richter von Port-au-Prince for-
derte die Regierung auf, für den 
Schutz der Justiz zu garantieren 
sowie Leibwächter abzustellen. 

Der Vorsitzende des haitiani-
schen Richterverbands, Jean Wil-
ner Morin, sagte der Nachrichten-
agentur AFP, ihn wundere der 
Rückzieher von Chanlatte nicht. 
"Er hat immer noch dasselbe Auto, 
er hat keine zusätzlichen Sicher-
heitskräfte zu seiner Verfügung", 
sagte Morin. In der unmittelbaren 
Umgebung des zuständigen Ge-
richts seien bewaffnete Banden 
aktiv. (zot/Reuters/APA) 

"Dramatische Situation" 

Cayes im Südwesten des Landes 
Soforthilfe. "Mit Haiti ist eines der 
ärmsten Länder der Welt wieder 
von einer schweren Katastrophe 
betroffen", sagt Jugend-Eine-Welt-
Gründer und Geschäftsführer 
Reinhard Heiserer. "Das Land lei-
det heute noch an den Folgen des 
Erdbebens von 2010 und ist höchst 
instabil." 

Bei der damaligen Katastrophe 
lag das Epizentrum des Erdbebens 
näher an der dicht besiedelten 
Hauptstadt, Port-au-Prince. Neben 
den Hunderttausenden Todesfäl-
len wurden mehr als 300.000 Men-
schen verletzt. Mehr als eine Mil-
lion verloren ihr Zuhause. Die 
Schäden durch das Beben wurden 
auf acht Milliarden US-Dollar (6,2 
Milliarden Euro) geschätzt. 

Laut der Landesdirektorin der 
Welthungerhilfe für Haiti, Annalisa 
Lombardo, ist noch immer nicht 
klar, wie viele Menschen vom Be-
ben von Samstagfrüh betroffen 
sind. Es sei allerdings ersichtlich, 
dass es erhebliche Schäden an Ge-
bäuden gebe. In Port-au-Prince, 
wo Lombardo sich aufhielt, hätten 
zwar die Wände ihres Hauses stark 
gewackelt. Größere Schäden habe 
das Erdbeben in der haitianischen 

Hauptstadt aber wohl nicht ange-
richtet. 

Lombardo rechnete mit Pro-
blemen bei der Versorgung von 
Opfern. Der Weg aus Port-au-
Prince führt durch eine Gegend, 
die von Gangs kontrolliert werde. 
Diese würden immer wieder auf 
vorbeifahrende Autos schießen. 
Auch sei eine Brücke beschädigt 
worden, die zur Versorgung der 
Menschen gebraucht werde. 

Die Naturkatastrophe weckt Erin-
nerungen an das verheerende Erd-
beben im Jahr 2010, das je nach 
Quelle zwischen 100.000 und 
300.000 Menschenleben gefordert 
hat. Das Land hat sich bis heute 
nicht vollends von dem Unglück 
erholt. Premier Ariel Henry sprach 
angesichts des Bebens von Sams-
tagfrüh nun von einer "dramati-
schen Situation" und rief zu Soli-
darität auf. Außerdem verkündete 
er einen dreißigtägigen Notstand. 

US-Präsident Joe Biden sagte 
Haiti die Unterstützung der USA 
zu. "Die Vereinigten Staaten blei-
ben dem haitianischen Volk ein 
enger und beständiger Freund, 
und wir werden auch nach dieser 
Tragödie da sein", hieß es in einer 
Mitteilung des US-Präsidenten am 
Sonntag. Die österreichische Hilfs-
organisation Jugend Eine Welt bit-
tet nach dem schweren Erdbeben 
in Haiti dringend um Spenden. Die 
langjährigen Partner, die Salesia-
ner Don Boscos, leisten direkt in 
der stark betroffenen Stadt Les 

Attentat noch nicht aufgeklärt 
Das Unglück fällt in eine Zeit, in 
der die politische Lage in Haiti 
überaus angespannt ist. Am 8. Juli 
2021 ermordeten ausländische 
Söldner in einer Kommandoaktion 
den amtierenden Präsidenten, Jo-
venel Moi'se, in seiner Residenz in 
Port-au-Prince. Noch immer ist 
nicht restlos geklärt, wer hinter 
dem Attentat steckt. 

Die Polizei nahm 44 Verdäch-
tige fest, darunter zwölf haitiani-
sche Polizisten, 18 kolumbianische 
Söldner und zwei US-Bürger hai-
tianischer Herkunft. Die Ermittler 
sehen Haitianer mit politischen 
Ambitionen und Verbindungen 
ins Ausland hinter dem Attentat 
auf den Präsidenten. 
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Erdbeben in Haiti: Jugend Eine Welt bittet dringend 
um Spenden 

Posted on 14. August 2021 

Wien (OTS) - Die österreichische Hilfsorganisation Jugend Eine Welt bittet nach dem 
schweren Erdbeben in Haiti dringend um Spenden. Die langjährigen Partner, die Salesianer 
Don Boscos, leisten direkt in der stark betroffenen Stadt Les Cayes im Südwesten des Landes 
Soforthilfe. "Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder der Welt wieder von einer schweren 
Katastrophe betroffen", betont Jugend Eine Welt-Gründer und Geschäftsführer Reinhard 
Heiserer. "Das Land leidet heute noch an den Folgen des Erdbebens von 2010 und ist höchst 
instabil." Pater Victor Auguste SDB vom Don Bosco-Projektbüro in Haiti berichtet von vielen 
eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe ist bereits angelaufen. "Wir haben unser Zentrum in 
Les Cayes sofort geöffnet und Menschen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab und Gut 
verloren haben, aufgenommen und versorgt", so Auguste. Jugend Eine Welt ist seit vielen 
Jahren über die Don Bosco-Partner in Haiti tätig. Bereits 2010, als ein starkes Erdbeben in der 
Hauptstadt Port-au-Prince schwere Verwüstungen angerichtet hatte, wurde Katastrophenhilfe 
geleistet. In den vergangenen Monaten stand die Unterstützung in der Corona-Pandemie im 
Vordergrund. "Haiti ist ein bitterarmes Land, die Menschen brauchen unsere Hilfe nun 
dringender denn je", betont Heiserer und appelliert, die Sofortmaßnahmen nach dem 
Erdbeben jetzt mit Spenden möglich zu machen. Bitte helfen Sie den Menschen in Haiti! 
Spendenkonto: Jugend Eine Welt IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000 Kennwort: Haiti 
Nothilfe 

Mag. Angelika Rädler Jugend Eine Welt / Presse- und Öffentlichkeitsarbeit +43 (0)664 / 886 
32 574 angelika.raedler@jugendeinewelt.at 

OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER AUSSCHLIESSLICHER 
INHALTLICHER VERANTWORTUNG DES AUSSENDERS, www.ots.at 
(C) Copyright APA-OTS Originaltext-Service GmbH und der jeweilige Aussender. 
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Erdbeben in Haiti: Jugend Eine Welt bittet dringend 
um Spenden 
August 15, 2021 Politik 

Don Bosco-Partner leisten Nothilfe in betroffener Region 

Wien (OTS) - Die österreichische Hilfsorganisation Jugend Eine Welt bittet nach dem 
schweren Erdbeben in Haiti dringend um Spenden. Die langjährigen Partner, die 
Salesianer Don Boscos, leisten direkt in der stark betroffenen Stadt Les Cayes im 
Südwesten des Landes Soforthilfe. "Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder der Welt 
wieder von einer schweren Katastrophe betroffen", betont Jugend Eine Welt-Gründer 
und Geschäftsführer Reinhard Heiserer. "Das Land leidet heute noch an den Folgen des 
Erdbebens von 2010 und ist höchst instabil." 

Pater Victor Auguste SDB vom Don Bosco-Projektbüro in Haiti berichtet von vielen 
eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe ist bereits angelaufen. "Wir haben unser Zentrum in 
Les Cayes sofort geöffnet und Menschen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab und Gut 
verloren haben, aufgenommen und versorgt", so Auguste. 

Jugend Eine Welt ist seit vielen Jahren über die Don Bosco-Partner in Haiti tätig. Bereits 
2010, als ein starkes Erdbeben in der Hauptstadt Port-au-Prince schwere V er Wüstungen 
angerichtet hatte, wurde Katastrophenhilfe geleistet. In den vergangenen Monaten stand die 
Unterstützung in der Corona-Pandemie im Vordergrund. 

"Haiti ist ein bitterarmes Land, die Menschen brauchen unsere Hilfe nun dringender denn je", 
betont Heiserer und appelliert, die Sofortmaßnahmen nach dem Erdbeben jetzt mit Spenden 
möglich zu machen. 

Bitte helfen Sie den Menschen in Haiti! 

Spendenkonto: Jugend Eine Welt 

IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000 

Kennwort: Haiti Nothilfe 

Rückfragen & Kontakt: 

Mag. .Angelika Rädler 
Jugend Eine Welt / Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
+43 (0)664 / 886 32 574 
angelika.raedler@jugendeinewelt.at 
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Erdbeben in Haiti: Jugend Eine Welt bittet dringend 
um Spenden 
Letztes Aktualisierung 15. August 2021 12:12 5 

Don Boseo-Partner leisten Nothilfe in betroffener Region 

Wien (OTS) - Die österreichische Hilfsorganisation Jugend Eine Welt bittet nach dem 
schweren Erdbeben in Haiti dringend um Spenden. Die langjährigen Partner, die Salesianer 
Don Boscos, leisten direkt in der stark betroffenen Stadt Les Cayes im Südwesten des Landes 
Soforthilfe. "Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder der Welt wieder von einer schweren 
Katastrophe betroffen", betont Jugend Eine Welt-Gründer und Geschäftsführer Reinhard 
Heiserer. "Das Land leidet heute noch an den Folgen des Erdbebens von 2010 und ist höchst 
instabil." 

Pater Victor Auguste SDB vom Don Bosco-Projektbüro in Haiti berichtet von vielen 
eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe ist bereits angelaufen. "Wir haben unser Zentrum in 
Les Cayes sofort geöffnet und Menschen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab und Gut 
verloren haben, aufgenommen und versorgt", so Auguste. 

Jugend Eine Welt ist seit vielen Jahren über die Don Boseo-Partner in Haiti tätig. Bereits 
2010, als ein starkes Erdbeben in der Hauptstadt Port-au-Prince schwere Verwüstungen 
angerichtet hatte, wurde Katastrophenhilfe geleistet. In den vergangenen Monaten stand die 
Unterstützung in der Corona-Pandemie im Vordergrund. 

"Haiti ist ein bitterarmes Land, die Menschen brauchen unsere Hilfe nun dringender denn je", 
betont Heiserer und appelliert, die Sofortmaßnahmen nach dem Erdbeben jetzt mit Spenden 
möglich zu machen. 
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OTS0013 5 AI 0256 JEW0001 CA So, 15.Aug 2021 
Haiti/Erdbeben/Katastrophenhilfe/Spenden/Entwicklungshilfe 

Erdbeben in Haiti: Jugend Eine Welt bittet dringend um Spenden 

Utl.: Don Bosco-Partner leisten Nothilfe in betroffener Region = 

Wien (OTS) - Die österreichische Hilfsorganisation Jugend Eine Welt 
bittet nach dem schweren Erdbeben in Haiti dringend um Spenden. Die 
langjährigen Partner, die Salesianer Don Boscos, leisten direkt in 
der stark betroffenen Stadt Les Cayes im Südwesten des Landes 

Soforthilfe. "Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder der Welt wieder 
von einer schweren Katastrophe betroffen", betont Jugend Eine 
Welt-Gründer und Geschäftsführer Reinhard Heiserer. "Das Land leidet 
heute noch an den Folgen des Erdbebens von 2010 und ist höchst 
instabil." 

Pater Victor Auguste SDB vom Don Bosco-Projektbüro in Haiti 
berichtet von vielen eingestürzten Häusern. Die Soforthilfe ist 
bereits angelaufen. "Wir haben unser Zentrum in Les Cayes sofort 
geöffnet und Menschen, die ihr Dach über dem Kopf und ihr Hab und Gut 
verloren haben, aufgenommen und versorgt", so Auguste. 

Jugend Eine Welt ist seit vielen Jahren über die Don Bosco-Partner 
in Haiti tätig. Bereits 2010, als ein starkes Erdbeben in der 
Hauptstadt Port-au-Prince schwere Verwüstungen angerichtet hatte, 
wurde Katastrophenhilfe geleistet. In den vergangenen Monaten stand 
die Unterstützung in der Corona-Pandemie im Vordergrund. 

"Haiti ist ein bitterarmes Land, die Menschen brauchen unsere 
Hilfe nun dringender denn je", betont Heiserer und appelliert, die 
Sofortmaßnahmen nach dem Erdbeben jetzt mit Spenden möglich zu 
machen. 

Bitte helfen Sie den Menschen in Haiti! 

Spendenkonto: Jugend Eine Welt 

IBAN: ÄT66 3600 0000 0002 4000 

Kennwort: Haiti Nothilfe 

Rückfragehinweis: 
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Erdbeben auf Haiti: Spendenaufrufe von Caritas 
und Jugend Eine Welt 

1.300 Todesopfer und tausende Verletzte - Caritas-Präsident Landau; "Jede Spende wird jetzt dringend 
gebraucht" - "Jugend Eine Welt": "Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder der Welt wieder von einer schweren 
Katastrophe betroffen" 

KATASTROPHE 
O 16.08.2021,09:52 Uhr Österreich/Haiti/Hilfsorganisation/Katastrophe/Erdbeben/Kirche/Caritas/Landau 

Wien/Port-au-Prince, 16.08.2021 (KAP) Angesichts des schweren Erdbebens auf Haiti mit 
rund 1.300 Toten und tausenden Verletzten rufen Caritas und "Jugend Eine Welt" zu 
Spenden auf: "Die Katastrophe trifft Haiti in einer Zeit des politischen Chaos und starker 
Armut. Bewaffnete Überfälle, Entführungen und Bandenkriminalität stehen an der 
Tagesordnung. Nach der Ermordung von Präsident Jovenel Moise am 7. Juli hat sich die 
ohnehin angespannte, politische Situation zugespitzt. Die Menschen sind in dieser 
unsicheren Lage umso dringender auf Hilfe von Außen angewiesen", so Caritas-Präsident 
Michael Landau am Sonntag in einer Aussendung. 

Man sei in Kontakt mit den Partnerorganisationen, um die Lage einschätzen zu können 
sowie Unterstützung zu planen, so Caritas-Präsident Landau. "Genauso wie 2010 müssen 
wir jetzt Solidarität zeigen, um die Opfer nach dieser erneuten Katastrophe mit dem 
Nötigsten zu versorgen. Die Caritas bittet daher dringend um Spenden. Die Unterstützung 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

16.08.2021 - Österreich & WeLtkirche   Orden 

Erdbeben auf Haiti: Caritas und "Jugend Eine Welt" 
rufen zu Spenden auf 

Die Erschütterungen waren demnach in gan2 Haiti bis nach Jamaika und die Dominikanische Republik zu spüren. 

Caritas-Präsident Landau: "Jede Spende wird jetzt dringend gebraucht". Don Bosco-Partner leisten Nothilfe 
in betroffener Region. 

Angesichts des schweren Erdbebens auf Haiti ruft auch die Caritas zu Spenden auf: "Die Katastrophe trifft 
Haiti in einer Zeit des politischen Chaos und starker Armut. Bewaffnete Überfälle, Entführungen und 
Bandenkriminalität stehen an der Tagesordnung. Nach der Ermordung von Präsident Jovenel Moise am 7. Juli 
hat sich die ohnehin angespannte, politische Situation zugespitzt. Die Menschen sind in dieser unsicheren 
Lage umso dringender auf Hilfe von Außen angewiesen", so Caritas-Präsident Michael Landau am Sonntag in 
einer Aussendung. "Jede Spende wird jetzt dringend gebraucht." 
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Hilfe für Haiti 

Bildrechte: Zach Vessels / unsplash.com / Unsplash License 
Quelle https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/organisation/intemet-redaktiQn/artikel/hilfe-fuer-haiti-l 
Ein Erdbeben erschütterte am Samstag Haiti - und traf eines der ärmsten Länder der Welt. Papst Franziskus und 
Hilfsorganisationen rufen zu Solidarität und Spenden auf. 

Der Marsch auf Kabul, Waldbrände in Europa, Überschwemmungen in der Türkei und in Japan: Die Welt ist gerade 
nicht eben arm an Katastrophenmeldungen. Da kann so ein Erdbeben in der Karibik schonmal ein bisschen untergehen. 
Selbst, wenn es so schwer ist wie dieses und einen ohnehin krisengeschüttelten Staat trifft wie Haiti. 

Am Samstagmorgen (Ortszeit) erschütterte ein Beben der Stärke 7,2 auf der Momenten-Magnituden-Skaia den 
Südwesten Haitis. Dabei soll es laut Medienmeldungen mindestens 1.300 Tote gegeben haben, mehr als 1.800 Menschen 
seien verletzt, zahlreiche Gebäude stürzten ein. Haitis Übergangs-Präsident Ariel Henry ordnete den Ausnahemzustand 
an. Besonders betroffen sind die Städte Les Cayes und Jeremie; das Dach der Kathedrale von Jeremie sei eingestürzt, 
berichtet die Zeitung "Awenire". Rettungskräfte sprechen von einer praktisch blockierten Kommunikation mit den 
betroffenen Gebieten. 

Menschen in Not 
Die Lage vor Ort sei prekär, berichten Hilfsorganisationen: "Die Katastrophe trifft Haiti in einer Zeit des politischen 
Chaos und starker Armut. Bewaffnete Überfälle, Entführungen und Bandenkriminalität stehen an der Tagesordnung. 
Nach der Ermordung von Präsident Jovenel Moise am 7. Juli hat sich die ohnehin angespannte, politische Situation 
zugespitzt. Die Menschen sind in dieser unsicheren Lage umso dringender auf Hilfe von Außen angewiesen", so Caritas-
Präsident Michael Landau am Sonntag in einer Aussendung. Ähnliche Appelle richtet Beispielsweise die 
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HAITI 
Starke Regenfälle nach schwerem 
Erdbeben 
Nach dem Erdbeben in Haiti mit mehr als 1.400 Toten hat das Tiefdruckgebiet 
"Grace" starke Regenfälle in der betroffenen Region verursacht. In einer 
Notunterkunft im Ort Les Cayes auf der Halbinsel Tiburon im Südwesten des 
Karibikstaates stand das Wasser knöchelhoch, wie auf Fotos vom Montagabend 
(Ortszeit) zu sehen war. Indes ist die Zahl der bestätigten Todesopfer auf 1.419 
gestiegen. Rund 6.900 Menschen wurden bei der Katastrophe am Samstag 
verletzt, 

Zerstörte Gebäude in Haiti 

(   APA/AFP/Reuters) 

Es werden noch viele Menschen in den Trümmern der zerstörten Gebäude im Süden des Landes 
vermutet. Dort setzte der starke Regen bereits am Montagabend ein (Ortszeit), betroffen waren das 
Erdbebengebiet auf der Tiburon-Halbinsel um die Städte Les Cayes und Jeremie. 
Die haitianische Menschenrechtsorganisation RNDDH kritisierte den Umgang der Regierung mit der 
Katastrophe als "totales Chaos". "Sie sind völlig sich selbst überlassen", hieß es in Bezug auf die 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

HAITI 
Starke Regenfälle nach schwerem 
Erdbeben 
Nach dem Erdbeben in Haiti mit mehr als 1.400 Toten hat das Tiefdruckgebiet 
"Grace" starke Regenfälle in der betroffenen Region verursacht. In einer 
Notunterkunft im Ort Les Cayes auf der Halbinsel Tiburon im Südwesten des 
Karibikstaates stand das Wasser knöchelhoch, wie auf Fotos vom Montagabend 
(Ortszeit) zu sehen war. Indes ist die Zahl der bestätigten Todesopfer auf 1.419 
gestiegen. Rund 6.900 Menschen wurden bei der Katastrophe am Samstag 
verletzt, 

Zerstörte Gebäude in Haiti 

(   APA/AFP/Reuters) 

Es werden noch viele Menschen in den Trümmern der zerstörten Gebäude im Süden des Landes 
vermutet. Dort setzte der starke Regen bereits am Montagabend ein (Ortszeit), betroffen waren das 
Erdbebengebiet auf der Tiburon-Halbinsel um die Städte Les Cayes und Jeremie. 
Die haitianische Menschenrechtsorganisation RNDDH kritisierte den Umgang der Regierung mit der 
Katastrophe als "totales Chaos". "Sie sind völlig sich selbst überlassen", hieß es in Bezug auf die 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Sturm "Grace" sucht Katastrophenregion von Haiti heim 

& APA/REGINALD LOUISSAINT JR 
Nach dem Erdbeben mit mehr als 1.400 Toten ist ein Sturm mit starkem Regen über das betroffene Gebiet im 
Süden Haitis hinweggefegt. "Grace" erstarkte in der Nacht auf Dienstag (Ortszeit) laut US-Hurrikanzentrum von 
einem Tiefdruckgebiet zu einem Tropensturm und zog mit anhaltenden Windgeschwindigkeiten um die 65 
Stundenkilometer über den Süden der Insel Hispaniola hinweg, auf der Haiti und die Dominikanische Republik 
liegen. 
Videos in sozialen Medien zeigten überschwemmte Straßen. Auf der vom Erdbeben am Samstag schwer 
getroffenen Halbinsel Tiburon, wo Zehntausende Menschen obdachlos geworden waren, stand das Wasser 
stellenweise knöchelhoch, wie auf Bildern zu sehen war. Die Bewohner der Gegend, von denen viele bisher im 
Freien schliefen, suchten etwa in Zelten und unter Planen notdürftig Schutz. 

In dem vom Erdbeben beschädigten allgemeinen Krankenhaus von Les Cayes - mit einer Bevölkerung von etwa 
90.000 Menschen die größte Stadt im betroffenen Gebiet - waren Patienten zunächst im Innenhof 
untergebracht worden. Wegen des Regens wurden sie aber hineingebracht, wie der Journalist Frantz Duval auf 
Twitter berichtete. "Das Dilemma an diesem Morgen: der Schlamm im Freien oder das rissige Gebäude -wo ist 
man besser geschützt", schrieb er. 

Die Zahl der bestätigten Todesopfer des Erdbebens war nach Angaben von Haitis Zivilschutzbehörde vom 
Montag auf 1.419 gestiegen. Rund 6.900 Menschen wurden demnach verletzt -und viele noch in den Trümmern 
zerstörter Gebäude vermutet. 

Das Beben der Stärke 7,2 hatte sich Samstagfrüh (Ortszeit) nahe der Gemeinde Saint-Louis-du-Sud östlich von 
Les Cayes in einer Tiefe von rund zehn Kilometern ereignet. Gut 37.000 Häuser wurden nach Angaben der 
Zivilschutzbehörde zerstört, fast 47.000 beschädigt. Nach Unicef-Angaben waren 1,2 Millionen Menschen 
betroffen. Die Not war groß in dem Gebiet, das fünf Jahre zuvor von Hurrikan "Matthew" verwüstet worden war. 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 3

volksblatt.at
17/08/2021  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

Online
Österreich

0
76497 mm²

n/a%
n/a



MEDIENECHO
Datum: 17.08.2021
Medium: www.volksblatt.at

45



MEDIENECHO
Datum: 16.08.2021
Medium: www.kleinezeitung.at

46

Fortsetzung auf der nächsten Seite...

"Totales Chaos" I Erdbeben in Haiti forderte fast 2.000 
Todesopfer 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in Haiti hat sich mittlerweile auf fast 2.000 erhöht. Die Such- und Rettungsarbeiten 
gingen am Dienstag weiter, nachdem der Tropensturm "Grace" in der Nacht über das betroffene Gebiet auf der Halbinsel Tiburon hinweggefegt 
war und Überschwemmungen verursacht hatte. 

Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause 
verloren hatten, konnten sich mitZelten und Planen nur 
notdürftig schützen. Durch das Beben der Stärke 7.2 
wurden am Wochenende mehr als 60.000 Häuser zerstört 
und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. Nach den jüngsten 
Angaben der Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, 
mehr als 9.900 Menschen wurden verletzt. 
Es gab allerdings auch Hoffnungsschimmer: Am 
Dienstagmorgen (Ortszeit), drei Tage nach dem Beben, 
wurden nach Angaben des Zivilschutzes in der Ortschaft 
Brefet aus den Trümmern eines früheren UN-Gebäudes 16 
Menschen lebend geborgen. Auch kam allmählich Hilfe in 
der Erdbebenregion an. Die US-Behörde für 
Entwicklungszusammenarbeit (USAID) flog nach eigenen 
Angaben 52 Menschen zur medizinischen Behandlung aus. 
Die Krankenhäuser in der Gegend waren überlastet, schlecht 
unterbesetzt und selbst beschädigt. 

sgestattet, personell 

  APA/AFP Das Beben der Stärke 7,2 hatte sich am Samstagmorgen (Ortszeit) nahe der Gemeinde 
Saint-Louis-du-Sud östlich von Les Cayes in einer Tiefe von rund zehn Kilometern 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Sturm "Grace" sucht 
Hatastrophenregion von Haiti 
heim 

Vier Tage nach Erdbeben drohen  APA 

Nach dem Erdbeben mit mehr als 1.400 Toten ist ein Sturm mit 
starkem Regen über das betroffene Gebiet im Süden Haitis 
hinweggefegt. "Grace" erstarkte in der Nacht auf Dienstag 
(Ortszeit) laut US-Hurrikanzentrum von einem Tiefdruckgebiet zu 
einem Tropensturm und zog mit anhaltenden 
Windgeschwindigkeiten um die 65 Stundenkilometer über den 
Süden der Insel Hispaniola hinweg, auf der Haiti und die 
Dominikanische Republik liegen. 
Videos in sozialen Medien zeigten überschwemmte Straßen. Auf der vom Erdbeben am 
Samstag schwer getroffenen Halbinsel Tiburon, wo Zehntausende Menschen obdachlos 
geworden waren, stand das Wasser stellenweise knöchelhoch, wie auf Bildern zu sehen 
war. Die Bewohnerder Gegend, von denen viele bisher im Freien schliefen, suchten etwa 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

heim 

Vier Tage nach Erdbeben drohen  APA 

Nach dem Erdbeben mit mehr als 1.400 Toten ist ein Sturm mit 
starkem Regen über das betroffene Gebiet im Süden Haitis 
hinweggefegt. "Grace" erstarkte in der Nacht auf Dienstag 
(Ortszeit) laut US-Hurrikanzentrum von einem Tiefdruckgebiet zu 
einem Tropensturm und zog mit anhaltenden 
Windgeschwindigkeiten um die 65 Stundenkilometer über den 
Süden der Insel Hispaniola hinweg, auf der Haiti und die 
Dominikanische Republik liegen. 
Videos in sozialen Medien zeigten überschwemmte Straßen. Auf der vom Erdbeben am 
Samstag schwer getroffenen Halbinsel Tiburon, wo Zehntausende Menschen obdachlos 
geworden waren, stand das Wasser stellenweise knöchelhoch, wie auf Bildern zu sehen 
war. Die Bewohnerder Gegend, von denen viele bisher im Freien schliefen, suchten etwa 
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KURZ UND BÜNDIG 

Haiti: Hilfe nach 
dem Erdbeben 

Die österreichische Hilfsorganisation "Ju-
gend Eine Welt" bittet nach dem schweren 
Erdbeben Mitte August in Haiti (im Bild 
eine zerstörte Kirche) dringend um Spen-
den (Spendenkonto "Jugend Eine Welt", 
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000, Kenn-
wort: Haiti Nothilfe) - Siehe auch Seite 24! 
Auch die Caritas bittet um Hilfe für die Erd-
bebenopfer: caritas.at/erdbeben-haiti 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Erdbeben in Haiti forderte fast 2.000 Todesopfer 

  APA/APA/AFP/REGINALD LOUISSAINT JR 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in Haiti hat sich mittlerweile auf fast 2.000 erhöht. 
Nach den jüngsten Angaben der Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, mehr als 9.900 Menschen wurden 
verletzt. Die Such- und Rettungsarbeiten gingen am Dienstag weiter, nachdem der Tropensturm "Grace" in der 
Nacht über das betroffene Gebiet auf der Halbinsel Tiburon hinweggefegt war und Überschwemmungen 
verursacht hatte. 
Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause verloren hatten, konnten sich mit Zelten und Planen nur 
notdürftig schützen. Durch das Beben der Stärke 7,2 wurden am Wochenende mehr als 60.000 Häuser zerstört 
und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. 

Es gab allerdings auch Hoffnungsschimmer: Am Dienstagmorgen (Ortszeit), drei Tage nach dem Beben, wurden 
nach Angaben des Zivilschutzes in der Ortschaft Brefet aus den Trümmern eines früheren UN-Gebäudes 16 
Menschen lebend geborgen. Auch kam allmählich Hilfe in der Erdbebenregion an. Die US-Behörde für 
Entwicklungszusammenarbeit (USAID) flog nach eigenen Angaben 52 Menschen zur medizinischen Behandlung 
aus. Die Krankenhäuser in der Gegend waren überlastet, schlecht ausgestattet, personell unterbesetzt und selbst 
beschädigt. 

Das Beben der Stärke 7,2 hatte sich am Samstagmorgen (Ortszeit) nahe der Gemeinde Saint-Louis-du-Sud 
östlich von Les Cayes in einer Tiefe von rund zehn Kilometern ereignet. Nach Unicef-Angaben waren 1,2 
Millionen Menschen betroffen. Die Not war groß in dem Gebiet, das fünf Jahre zuvor von Hurrikan "Matthew" 
verwüstet worden war. Es fehlte am Nötigsten. "Die humanitäre Lage ist sehr besorgniserregend", erklärte das 
Büro des Interims-Premierministers Ariel Henry. 

Bei einem Erdbeben der Stärke 7,0 im Januar 2010 waren in Haiti, dem ärmsten Land Amerikas, mehr als 220 000 
Menschen ums Leben gekommen und mehr als eine Million Menschen obdachlos geworden. Der Wiederaufbau 
litt stark unter Korruption und Verschwendung. 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 2

volksblatt.at
19/08/2021  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

Online
Österreich

0
57222 mm²

n/a%
n/a



MEDIENECHO
Datum: 19.08.2021
Medium: www.volksblatt.at

58



MEDIENECHO
Datum: 19.08.2021
Medium: www.puls24.at

59

Fortsetzung auf der nächsten Seite...

2.000 Tote auf Haiti: Sturm und 
Überschwemmung nach Erdbeben 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in 
Haiti hat sich mittlerweile auf fast Z000 erhöht. 
Der Tropensturm "Grace" fegte in der Nacht auf Dienstag über Haiti und 
das besonders betroffene Gebiet auf der Halbinsel Tiburon und sorgte 
für Überschwemmungen während die Such- und Rettungsarbeiten auf 
Hochdruck weitergehen sollten. Nach den jüngsten Angaben der 
Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, mehr als 9.900 Menschen 
wurden verletzt. 
Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause verloren hatten, 
konnten sich mit Zelten und Planen kaum schützen. Durch das Beben 
der Stärke 7,2 wurden am Wochenende mehr als 60.000 Häuser zerstört 
und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. 

Internationale Hilfe läuft zögerlich an 
Es gab allerdings auch Hoffnungsschimmer: Am Dienstagmorgen 

(Ortszeit), drei Tage nach dem Beben, wurden nach Angaben des 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Sturm "Grace" sucht Katastrophenregion von Haiti heim 
Nach dem Erdbeben in Haiti mit mehr als 1.400 Toten haben starke Regenfälle die 
Menschen in der betroffenen Region im Südwesten des Karibikstaates in neue 
Probleme gestürzt. In einer Notunterkunft im Ort Les Cayes auf der vom Erdbeben 
schwer getroffenen Halbinsel Tiburon im Südwesten Haitis stand das Wasser infolge 
des Unwetters "Grace" knöchelhoch, wie auf Fotos vom Montagabend (Ortszeit) zu 
sehen war. 
Völlig durchnässte des Bebens vom Samstag suchten das Camp auf, ihr 
Hab und Gut teils in Säcken auf dem Kopf tragend, wie andere Bilder zeigten. Viele 
obdachlos gewordene Menschen übernachteten bisher im Freien. 
Das für die Regenfälle verantwortliche Tiefdruckgebiet "Grace" sei mittlerweile wieder 
zu einem Tropensturm erstarkt, teilte das US-Hurrikanzentrum in seinem Lagebericht 
vom Dienstagmorgen (Ortszeit) mit. "Grace" erreiche Windgeschwindigkeiten von bis zu 
65 Kilometern pro Stunde, in den Böen teils höher, hieß es. 
Das Hurrikanzentrum warnte vor und Erdrutschen in Teilen der 
Insel Hispaniola, auf der Haiti und die Dominikanische Republik liegen. Als Folge des 
Regens könnte das Wasser örtlich bis zu 25 Zentimeter Höhe erreichen, in Einzelfällen 
sogar bis zu 38 Zentimeter. 
Berichte über neue Schäden oder Verletzte als Folge des Unwetters gab es zunächst 
nicht. Der Tropensturm werde noch im Laufe des Dienstags an Jamaika und den 
Cayman-Inseln in Richtung der mexikanischen Yucatan-Halbinsel vorbeiziehen, teilte 
das Hurrikanzentrum mit. 
SOS-Kinderdorf startet indes Nothilfe für Kinder und Familien. Das SOS-Kinderdorf Les 
Cayes liegt direkt in der Erdbebenregion, von dort aus laufen die Maßnahmen an. Vor 
allem sollen Nahrungsmittel, Hygieneartikel, Medikamente und Kleidung verteilt und 
Notunterkünfte zur Verfügung gestellt werden. "Kinder sollen in Kinderschutzzentren 
einen sicheren Ort finden und psychologisch betreut werden, um Traumatisierungen 
entgegenzuwirken. Mittelfristig wird in diesen Nothilfe-Tagesstätten auch 
provisorischer Unterricht stattfinden können", teilte die Hilfsorganisation mit. Die 
Mitarbeiter seien mit lokalen Behörden auch im Einsatz, um im Chaos getrennte 
Familien wieder zu vereinen. SOS-Kinderdorf ist seit über 35 Jahren in Haiti aktiv und 
hat schon nach dem Erdbeben 2010 Nothilfe geleistet. Im danach erbauten SOS-
Kinderdorf Les Cayes seien alle dortigen Kinder und Familien wohlauf und sicher. 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Erdbeben in Haiti forderte fast 
2.000 Todesopfer 

Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden 
Erdbeben in Haiti hat sich auf fast 2.000 erhöht. 

Nach Angaben der Zivilschutzbehörde vom Dienstag 
starben 1.941 Menschen, mehr als 9.900 Menschen 
wurden verletzt. Durch das Beben der Stärke 7,2 
wurden am Wochenende mehr als 60.000 Häuser 
zerstört und 76.000 weitere Gebäude beschädigt, teilte 
die Behörde mit. 

Nahrung und Trinkwasser wird benötigt 
Das Beben hatte sich Samstagfrüh (Ortszeit) nahe der 
Gemeinde Saint-Louis-du-Sud östlich von Les Cayes in 
einer Tiefe von rund zehn Kilometern ereignet. Nach 
Unicef-Angaben waren 1,2 Millionen Menschen 
betroffen. 

Die Not war groß in dem Gebiet, das fünf Jahre zuvor 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

2.000 Tote auf Haiti: Sturm und 
Überschwemmung nach Erdbeben 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in 
Haiti hat sich mittlerweile auf fast Z000 erhöht. 
Der Tropensturm "Grace" fegte in der Nacht auf Dienstag über Haiti und 
das besonders betroffene Gebiet auf der Halbinsel Tiburon und sorgte 
für Überschwemmungen während die Such- und Rettungsarbeiten auf 
Hochdruck weitergehen sollten. Nach den jüngsten Angaben der 
Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, mehr als 9.900 Menschen 
wurden verletzt. 
Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause verloren hatten, 
konnten sich mit Zelten und Planen kaum schützen. Durch das Beben 
der Stärke 7,2 wurden am Wochenende mehr als 60.000 Häuser zerstört 
und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. 

Internationale Hilfe läuft zögerlich an 
Es gab allerdings auch Hoffnungsschimmer: Am Diensfagmorgen 

(Ortszeit), drei Tage nach dem Beben, wurden nach Angaben des 
Zivilschutzes in der Ortschaft Brefet aus den Trümmern eines früheren 
UN-Gebäudes 16 Menschen lebend geborgen. Auch kam allmählich Hilfe 
in der Erdbebenregion an. Die US-Behörde für 
Entwicklungszusammenarbeit (USAID) flog nach eigenen Angaben 52 
Menschen zur medizinischen Behandlung aus. Die Krankenhäuser in der 
Gegend waren überlastet, schlecht ausgestattet, personell unterbesetzt 
und selbst beschädigt. 
Das Beben der Stärke 7,2 hatte sich am Samstagmorgen (Ortszeit) nahe 
der Gemeinde Saint-Louis-du-Sud östlich von Les Cayes in einer Tiefe 
von rund zehn Kilometern ereignet. Nach Unicef-Angaben waren 1,2 
Millionen Menschen betroffen. Die Not war groß in dem Gebiet, das fünf 
Jahre zuvor von Hurrikan "Matthew" verwüstet worden war. Es fehlte am 
Nötigsten. "Die humanitäre Lage ist sehr besorgniserregend", erklärte das 
Büro des Interims-Premierministers Ariel Henry. 
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NATURKATASTROPHE 
Erdbeben in Haiti forderte fast 
2.000 Todesopfer 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in Haiti hat sich 
mittlerweile auf fast 2.000 erhöht. Nach den jüngsten Angaben der 
Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, mehr als 9.900 Menschen wurden 
verletzt. Die Such- und Rettungsarbeiten gingen am Dienstag weiter, nachdem 
der Tropensturm "Grace" in der Nacht über das betroffene Gebiet auf der 
Halbinsel Tiburon hinweggefegt war und Überschwemmungen verursacht hatte 

60.000 Häuser zerstört, Zehntausende Menschen obdachlos 
( d) APA/AFP) 

Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause verloren hatten, konnten sich mit Zelten und 
Planen nur notdürftig schützen. Durch das Beben der Stärke 7,2 wurden am Wochenende mehr als 
60.000 Häuser zerstört und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. 
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NATURKATASTROPHE 
Erdbeben in Haiti forderte fast 
2.000 Todesopfer 
Die Zahl der Todesopfer nach dem verheerenden Erdbeben in Haiti hat sich 
mittlerweile auf fast 2.000 erhöht. Nach den jüngsten Angaben der 
Zivilschutzbehörde starben 1.941 Menschen, mehr als 9.900 Menschen wurden 
verletzt. Die Such- und Rettungsarbeiten gingen am Dienstag weiter, nachdem 
der Tropensturm "Grace" in der Nacht über das betroffene Gebiet auf der 
Halbinsel Tiburon hinweggefegt war und Überschwemmungen verursacht hatte 

60.000 Häuser zerstört, Zehntausende Menschen obdachlos 
( d) APA/AFP) 

Zehntausende Menschen, die im Beben ihr Zuhause verloren hatten, konnten sich mit Zelten und 
Planen nur notdürftig schützen. Durch das Beben der Stärke 7,2 wurden am Wochenende mehr als 
60.000 Häuser zerstört und 76.000 weitere Gebäude beschädigt. 
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HELFEN SIE HELFEN IN HAITI 

"Die Katastrophe der letzten Tage trifft Haiti in einer Zeit des politischen Chaos und starker Armut. 
Bewaffnete Überfälle, Entführungen und Bandenkriminalität stehen an der Tagesordnung. Die Menschen 
sind in dieser unsicheren Lage umso dringender auf Hilfe von außen angewiesen", so unterstreicht Cari-
taspräsident Michael Landau seinen dringlichen Spendenaufruf. Angesichts des schweren Erdbebens auf 
Haiti mit rund 1300 Toten und tausenden Verletzten bitten Caritas und "Jugend Eine Welt" um rasche und 
großzügige Hilfe. Spenden sind erbeten auf die Spendenkonten: Caritas IBAN: AT23 2011 1000 0123 4560, 
Kennwort: Erdbeben Haiti, oder online unter www.caritas.at/erdbeben-haiti bzw. "Jugend Eine Welt", IBAN: 
AT66 3600 0000 0002 4000, Kennwort: Haiti Nothilfe). Foto: Canisiuswerk 

Es hat eines der ärmsten 
Länder der Welt getroffen 
Die Spenden kommen direkt vor 
Ort in Haiti an. 

Besonders betroffen sind die Städte Les Cayes 
und Jeremie; das Dach der Kathedrale von 
Jeremie sei eingestürzt, berichtet die Zeitung 
"Awenire". Rettungskräfte sprechen von 
einer praktisch blockierten Kommunikation 
mit den betroffenen Gebieten. 
"Mit Haiti ist eines der ärmsten Länder der 

Welt wieder von einer schweren Katastro-
phe betroffen", betonte "Jugend Eine Welt"-
Geschäftsführer Reinhard Heiserer. "Das Land 
leidet heute noch an den Folgen des Erdbe-
bens von 2010 und ist höchst instabil." Die 
Spenden für "Jugend Eine Welt" kommen 
der Partnerorganisation, den Salesianern Don 
Boscos, zugute, die vor Ort in der stark betrof-
fenen Stadt Les Cayes im Südwesten des Lan-
des Soforthilfe leisten. 

Haiti, das ärmste Land der westlichen Hemi-
sphäre, wird immer wieder von Naturkatast-
rophen heimgesucht. Im Jänner 2010 hatte es 
auf Haiti ein Erdbeben der Stärke von 7,0 gege-
ben, dem etwa 300.000 Menschen zum Opfer 
fielen, 1,5 Millionen wurden obdachlos. Rund 
4,4 Millionen der rund 11 Millionen Haitianer 
leben unter der Armutsgrenze. Zudem leidet 
das Land unter einer anhaltenden politischen 
Krise und hoher Kriminalität. KAP 

"Wir sind in engem Kontakt mit unseren 
Partnerorganisationen, um die Lage einschät-
zen zu können sowie Unterstützung zu pla-
nen", umschreibt Caritaspräsident Michael 
Landau die derzeitigen Herausforderungen 
bei den Hilfsaktivitäten für das erdbeben-
betroffene Haiti: "Genauso wie 2010 müs-
sen wir jetzt Solidarität zeigen, um die Opfer 
nach dieser erneuten Katastrophe mit dem 
Nötigsten zu versorgen. Die Caritas bittet 
daher dringend um Spenden. Die Unterstüt-
zung jedes und jeder Einzelnen hilft enorm." 

Ein schweres Erdbeben hatte den Südwes-
ten Haitis erschüttert. Dabei soll es mindes-
tens 1300 Tote gegeben haben, zahlreiche 
Gebäude stürzten ein. Das Epizentrum lag 
unweit der Gemeinde Saint-Louis-du-Sud 
im Südwesten Haitis in rund zehn Kilometer 
Tiefe. Die Stadt mit rund 60.000 Einwohnern 
liegt 140 Kilometer westlich der Hauptstadt 
Port-au-Prince. Die Erschütterungen waren 
demnach in ganz Haiti bis nach Jamaika und 
in die Dominikanische Republik zu spüren. 
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JUGEND 
EINE 
WELT 

JETZT! 
Erdbeben in Haiti 
Erneut wurde Haiti - eines der ärmsten Länder der 
Welt - von einem Erdbeben heimgesucht. Die Not 
der Menschen ist groß. Unsere langjährigen Don 
Bosco-Partner leisten in den betroffenen Gebieten 
Soforthilfe. Helfen Sie mit Ihrer Spende! 

Spenden: AT66 3600 0000 0002 4000 
www.jugendeinewelt.at/spenden iüüjg 
Stichwort: Haiti Nothilfe 

Jugend Eine Welt | spenden@jugendeinewelt.at 
+43 1 879 07 07 - 0 I f /jugendeinewelt 
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Zehntausende Gebäude wurden zerstört oder beschädigt, darunter Krankenhäuser, Schulen, Ämter 
und Kirchen. APA/AFP/REGINALD LOUISSAINT JR 

19.08.2021 um 19:33 

Das Erdbeben hat mittlerweile rund 2200 Menschenleben gefordert. Weiterhin wird nach 
Opfern gesucht, rund 600.000 Menschen dringend auf humanitäre Hilfe angewiesen. 

Auch Tage nach dem schweren Erdbeben in Haiti steigt die Zahl der Todesopfer weiter an: 
Der Zivilschutz sprach am Mittwoch (Ortszeit) von knapp 2200 Toten und über 330 
Vermissten. Die Zahl der Verletzten stieg demnach auf rund 12.300. Die Arbeiten zur 
Bergung von Opfern gingen weiter, berichtete die Behörde auf Twitter. 

Das Beben der Stärke 7,2 hatte den Südwesten des armen Karibikstaats am Samstagmorgen 
erschüttert. Zehntausende Gebäude wurden zerstört oder beschädigt, darunter Krankenhäuser, 
Schulen, .Ämter und Kirchen. Heftiger Regen durch den Tropensturm "Graee" verschärfte 
zusätzlich die Lage in den Gebieten. 

Nach Angaben von Zivilschutzchef Jerry Chandler sind rund 600.000 Menschen dringend auf 
humanitäre Hilfe angewiesen. Zwar haben zahlreiche Länder Soforthilfen zur Verfügung 
gestellt, doch müsse nun dafür gesorgt werden, dass sie die Betroffenen auch erreichen, sagte 
Chandler. 

Bandenkriminalität und Schießereien 

Ein Problem war in den ersten Tagen die massive Bandenkriminalität: Die einzige 
Straßenverbindung in die Katastrophenregion führt durch das Armenviertel Martissant von 

Erdbeben 

Zahl der Toten in Haiti steigt weiter 
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Afghanistan und Haiti -die Ereignisse in den vergangenen Tagen überschlagen sich. Die Lage 
in Afghanistan ist nach dem Eroberungszug der radikal-islamischen Taliban dramatisch. Doch 
nicht nur Afghanistan braucht jetzt Aufmerksamkeit: Am Samstag hat ein Erdbeben der Stärke 
7,2 Haiti erschüttert. Die Lage in dem bitterarmen Land ist unübersichtlich. Organisationen wie 
die Caritas oder Jugend Eine Welt leisten Nothilfe in Haiti genauso wie in den Nachbarländern 
Afghanistans, die eine steigende Zahl von Flüchtlingen erwarten. Foto: RB/caritasÖsterreich 

BILD DER WOCHE 
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100 Tonnen Material 

Ärzte ohne Grenzen 
schickt Hilfe in 
Erdbebenregion von 
Haiti 

Les Cayes auf der vom Erdbeben schwer getroffenen Halbinsel Tiburon im 
Südwesten Haitis: Ein mexikanisches Rettungsteam, bekannt als die "Topos", 
macht Pause neben den Trümmern eingestürzter Häuser. REUTERS 

Eine erste Lieferung von 100 Tonnen Material habe das 
Lager in Brüssel verlassen, so die Hilfsorganisation, ein 
weiterer Transport werde vorbereitet. 
Die Hilfsorganisation Ärzte ohne Grenzen (MSF) hat am Wochenende mit 
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NEUE PERSPEKTIVEN FÜR DIE JUGEND
Mit Ausbildung die Corona-Krise überwinden

„Die Corona-Krise hat vielen jungen Men-
schen ihre Perspektive genommen – ge-
rade auch in den ärmeren Regionen der 
Welt“, erklärt Reinhard Heiserer, der Ge-
schäftsführer der österreichischen Hilfs-
organisation Jugend Eine Welt. „Neben der 
Nothilfe muss nun auch größtes Augen-
merk auf die weiterführende Schul- und 
Berufsausbildung gelegt werden, damit die 
Jugendlichen nicht in eine Abwärtsspirale 
geraten, die sie weiter in die Armut bringt.

Aufgrund der COVID-19-Krise sind Schulen 
und Ausbildungsstätten weltweit geschlos-
sen worden. Viele Jugendliche konnten so 
keinen Abschluss machen. „In Indien nimmt 
die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die 
die Schule abbrechen, zu. Sie kommen über-
wiegend aus sehr bedürftigen Familien. Man 
muss davon ausgehen, dass die meisten von 
ihnen dann als ungelernte Kräfte ausgebeu-
tet  werden. Schätzungen gehen von über 30 
Millionen Betroffenen aus, die Zahl wird ver-
mutlich steigen“, erklärt Pater Joy Nedum-
parambil SDB, von der Partnerorganisation 
BREADS vom Don Bosco Netzwerk, einem 
Projektpartner von Jugend Eine Welt, in der 
indischen Metropole Bangalore.

 Ohne Schulabschluss und Berufsausbildung 
bleiben sie in der Armutsfalle gefangen. 

In Südafrika steuert Jugend Eine Welt mit ei-
nem Projekt in der Eastern Cap Region, das 
von der Austrian Development Agency (ADA) 
gefördert wird, dem entgegen: Um die Co-
rona-Krise zu bewältigen, wurden nicht nur 
Lebensmittel an bedürftige Familien verteilt. 
Arbeitslose Jugendliche werden im Rahmen 
des Programms bei ihrer Integration in den 
Arbeitsmarkt  unterstützt  und  haben  so  die  
Chance  auf  eine bessere  Zukunft. „Eine Be-
rufsausbildung ist für viele junge Menschen 
die erste wirkliche Möglichkeit, dem Leben 
in Armut zu entkommen“, betont Heiserer. 
„Die Aussicht auf einen fixen Job, auf ein re-
gelmäßiges Einkommen ist die Perspektive, 
die diese jungen Menschen brauchen.“ Ju-
gend eine Welt unterstützt weltweit Projekte 
zur Förderung von Bildung und Ausbildung. 
Ziel ist es immer, junge Menschen mit ihren 
Fähigkeiten und Kenntnissen auf den Ar-
beitsmarkt vorzubereiten. 
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Jugend Eine Welt: Nach Corona 
Perspektiven für Jugendliche 
schaffen 
Besonders die Auswirkungen der covidbedingten Schulschließungen 
in vielen Teilen der Erde machen sich nun deutlich bemerkbar 
Die Corona-Krise hat vielen jungen Menschen ihre Perspektive genommen -
gerade auch in den ärmeren Regionen der Welt. Darauf hat das Hilfswerk 
"Jugend Eine Welt" anlässlich des bevorstehenden Internationalen Tags der 
Jugend (12. August) aufmerksam gemacht. "Neben der Nothilfe muss nun 
auch größtes Augenmerk auf die weiterführende Schul- und 
Berufsausbildung gelegt werden, damit die Jugendlichen nicht in eine 
Abwärtsspirale geraten, die sie weiter in die Armut bringt", erklärte Reinhard 
Heiserer, Geschäftsführer von "Jugend Eine Welt", in einer Aussendung am 
Dienstag. 
Aufgrund der Covid-Krise seien Schulen und Ausbildungsstätten weltweit 
geschlossen worden. Viele Jugendliche konnten so keinen Abschluss machen. 
"In Indien nimmt die Zahl der Kinder und Jugendlichen zu, die die Schule 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 2

katholisch.at
11/08/2021  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

Online
Österreich

0
81334 mm²

n/a%
n/a

Fortsetzung auf der nächsten Seite...



MEDIENECHO
Datum: 12.08.2021
Medium: www.katholisch.at

84



MEDIENECHO
Datum: 11.08.2021
Medium: www.kath-kirche-vorarlberg.at

85

Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Perspektive? Schaffen! 

  Devin Avery / unsplash.com / Unsplash License 
Zuin heutigen Welttag der Jugend appellieren Hilfsorganisationen, die junge 
Generation nicht aus den Augen zu verlieren. 
Die Corona-Krise hat vielen jungen Menschen ihre Perspektive genommen -
gerade auch in den ärmeren Regionen der Welt. Darauf hat das Hilfswerk Jugend 
Eine Welt anlässlich des bevorstehenden Internationalen Tags der Jugend (12. 
August) aufmerksam gemacht. "Neben der Nothilfe muss nun auch größtes 
Augenmerk auf die weiterführende Schul- und Berufsausbildung gelegt werden, 
damit die Jugendlichen nicht in eine Abwärtsspirale geraten, die sie weiter in die 
Armut bringt", erklärte Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von Jugend Eine Welt, 
in einer Aussendung am Dienstag. 
Aufgrund der Covid-Krise seien Schulen und Ausbildungsstätten weltweit 
geschlossen worden. Viele Jugendliche konnten so keinen Abschluss machen. "In 
Indien nimmt die Zahl der Kinder und Jugendlichen zu, die die Schule abbrechen. 
Sie kommen überwiegend aus sehr bedürftigen Familien", so der indische 
Salesianer P. Joy Nedumparambil. Man müsse davon ausgehen, dass die meisten 
von ihnen dann als ungelernte Kräfte ausgebeutet werden. Schätzungen gehen 
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Jugend Eine Welt: Nach Corona Perspektiven für 
Jugendliche schaffen 

Besonders die Auswirkungen der covidbedingten Schulschließungen in vielen Teilen der Erde 
machen sich nun deutlich bemerkbar. 
Die Corona-Krise hat vielen jungen Menschen ihre Perspektive genommen - gerade auch in den 
ärmeren Regionen der Welt. Darauf hat das Hilfswerk Jugend Eine Welt anlässlich des bevorstehenden 
Internationalen Tags der Jugend (12. August) aufmerksam gemacht. "Neben der Nothilfe muss nun 
auch größtes Augenmerk auf die weiterführende Schul-und Berufsausbildung gelegt werden, damit 
die Jugendlichen nicht in eine Abwärtsspirale geraten, die sie weiter in die Armut bringt", erklärte 
Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von Jugend Eine Welt. 
Aufgrund der Covid-Krise seien Schulen und Ausbildungsstätten weltweit geschlossen worden. Viele 
Jugendliche konnten so keinen Abschluss machen. 'In Indien nimmt die Zahl der Kinder und 
Jugendlichen zu, die die Schule abbrechen. Sie kommen überwiegend aus sehr bedürftigen Familien", 
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Gerade nach Corona brauchen junge Menschen weltweit Hilfe. Foto jew 

Perspektiven für Jugend 
lichen nicht in eine Abwärtsspi-
rale geraten, die sie weiter in die 
Armut bringt." 
"Unsere weltweiten Projekte 

basieren auf der Pädagogik Don 
Boscos, des Schutzpatrons der 
Jugendlichen, dessen Geburtstag 
sich am 16. August jährt", erläu-
tert Heiserer weiter. "Die jungen 
Menschen erhalten nicht nur 
eine Berufsausbildung, es werden 
immer auch soziale Fertigkeiten 
vermittelt. So können sie einer 
positiven Zukunft entgegenbli-
cken." Weitere Informationen 
unter www.jugendeinewelt.at 

Jugend Eine Welt ist für 
Jugendliche weltweit da. 

"Die Corona-Krise hat vielen 
jungen Menschen ihre Perspek-
tive genommen - gerade auch 
in den ärmeren Regionen der 
Welt", erklärt Reinhard Heiserer, 
der Geschäftsführer der öster-
reichischen Hilfsorganisation 
Jugend Eine Welt. "Neben der 
Nothilfe muss nun auch größtes 
Augenmerk auf die weiterführen-
de Schul- und Berufsausbildung 
gelegt werden, damit die Jugend-
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AUF CORONA-HILFE MUSS CORONA-IMPFUNG FOLGEN
Internationaler Tag der Humanitären Hilfe

Die Corona-Krise stellte die Humanitäre Hil-
fe über Katastrophen, wie das Erdbeben in 
Haiti, und Konflikte hinaus weltweit vor neue 
Herausforderungen. Unter dem Motto „Co-
rona trifft auf Armut – mit vereinten Kräften 
helfen“ leistete die österreichische Hilfsor-
ganisation Jugend Eine Welt in 24 Ländern 
rasche und effiziente Nothilfe. „Unsere Don 
Bosco-Partner haben von Indien über Süd-
afrika bis Ecuador unkompliziert und sofort 
Nahrungsmittel, Medikamente, Schutzmas-
ken und Hygieneartikel bereitgestellt. Um 
trotz COVID endgültig aus dem Krisenmodus 
zu kommen, braucht es aber ausreichend 
Impfstoff - gerade auch für die Länder des 
Südens“, betont Jugend Eine Welt-Geschäfts-
führer Reinhard Heiserer. Gemeinsam mit 
der AG Globale Verantwortung, dem Dach-
verband der Organisationen für Entwick-
lungszusammenarbeit und Humanitäre 
Hilfe, fordert er daher einen zusätzlichen 
Beitrag der EU und Österreichs zur weltwei-
ten Bekämpfung der Pandemie.

Seit März 2020 konnte Jugend Eine Welt in 
24 Ländern rund 2.400.000 Euro an Coro-
na-Nothilfe dank zahlreicher Spender und 
Spenderinnen sowie den Bundesländern, 

des Bundesministeriums für Soziales, Ge-
sundheit, Pflege und Konsumentenschutz 
und der Austrian Development Agency (ADA) 
zur Verfügung stellen. „Corona hat weltweit 
nicht nur gesundheitliche Auswirkungen, 
sondern insbesondere in armen Ländern 
auch soziale“, erklärt Heiserer. „Vor allem 
jene Menschen wurden besonders hart ge-
troffen, die schon zuvor kaum genug zum 
Leben hatten – so etwa Wanderarbeiter, 
kinderreiche Familien, gefährdete Kinder 
und Jugendliche. In vielen Ländern haben 
die Corona-Sperren des öffentlichen Lebens 
Menschen um ihre Verdienstmöglichkeiten 
gebracht. Deshalb waren kurzfristige Nah-
rungsmittelhilfen ganz besonders wichtig.

Erst im Frühjahr, als eine massive Corona-
Welle über Indien hereinbrach, versorgten 
die Jugend Eine Welt Projektpartner des Don 
Bosco-Netzwerks vor allem Arme, Kastenlo-
se und Arbeitslose mit Nahrungsmitteln und 
Hygienepaketen. Schon während der ersten 
Welle wurden vor allem Straßenkinder, Wan-
derarbeiter und deren Familien unterstützt. 
Insgesamt wurde vom Don Bosco-Netzwerk 
allein in Indien Nothilfe für über sieben Mil-
lionen Menschen bereitgestellt.
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

NGOs an Regierung: 200 Mio. Euro zusätzlich für 
weltweites Impfen 

AG Globale Verantwortung: In Afrika haben erst zwei Prozent der Bevölkerung vollständigen 
Impfschutz gegen Covid-19 - Pandemie kann nur global besiegt werden 

Wien, 18.08.2021 (KAP) Erst wenn die Menschen weltweit die Möglichkeit haben, sich 
gegen das Coronavirus impfen zu lassen, kann die Pandemie global besiegt werden. Das 
war der Tenor eines Pressetermins der Arbeitsgemeinschaft Globale Verantwortung am 
Mittwoch vor dem Außenministerium in Wien. Die Arbeitsgemeinschaft appellierte 
anlässlich des Welttages der humanitären Hilfe (19. August) an die österreichische 
Bundesregierung, zusätzliche 200 Millionen Euro an bilateralen Mitteln für 
internationale COVID-19-Hilfe zur Verfügung zu stellen. - Insbesondere für 
Impfprogramme. 200 Millionen Euro sei "in etwa jene Summe, die ein Tag Lockdown den 
österreichischen Staat kostet", erläuterte Annelies Vilim, Geschäftsführerin der AG 
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

PANDEMIE 

NGOs an Regierung: 200 Mio. Euro 
zusätzlich für weltweites Impfen 
AG Globale Verantwortung: In Afrika haben erst zwei Prozent der 
Bevölkerung vollständigen Impfschutz gegen Covid-19 - Pandemie 
kann nur global besiegt werden 
Erst wenn die Menschen weltweit die Möglichkeit haben, sich gegen das 
Coronavirus impfen zu lassen, kann die Pandemie global besiegt werden. Das 
war der Tenor eines Pressetermins der Arbeitsgemeinschaft Globale 
Verantwortung am Mittwoch vor dem Außenministerium in Wien. Die 
Arbeitsgemeinschaft appellierte anlässlich des Welttages der humanitären 
Hilfe (19. August) an die österreichische Bundesregierung, zusätzliche 200 
Millionen Euro an bilateralen Mitteln für internationale COVID-19-Hilfe zur 
Verfügung zu stellen. - Insbesondere für Impfprogramme. 200 Millionen 
Euro sei "in etwa jene Summe, die ein Tag Lockdown den österreichischen 
Staat kostet", erläuterte Annelies Vilim, Geschäftsführerin der AG Globale 
Verantwortung, die Forderung der in der AG vertretenen NGOs. 

"Während in Europa bereits über 40 Prozent der Bevölkerung geimpft sind, 
sind es weltweit erst 16 Prozent und in Afrika haben gerade mal zwei Prozent 
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STRASSE 
IN DIE SCHULE 

JUGEND 
EINE 
WELT 

BILDUNG 
ÜBERWINDET 
ARMUT 

Weltweit leben Millionen von Kindern auf der Straße. 
Schulen, Gesundheitszentren sowie Wohnmöglichkeiten werden 
dringend gebraucht. Mithilfe von Spenden ermöglicht Jugend Eine Welt 
Straßenkindern Nahrung, ein Zuhause und Ausbildung. 
Bildung überwindet Armut! Du kannst helfen! 

Spenden und Informationen: 
www.jugendeinewelt.at/spenden 
spenden@jugendeinewelt.at | +43 1 879 07 07 
Spendenkonto: AT66 3600 0000 0002 4000 

f /iugendeinewelt 

IHRE SPENDE IST 
STEUERLICH 
ABSETZBAR 
  Reo.M'. SO -211   
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Wissenstransfer gestaltet globale Entwicklung 

Red. Ob als Unternehmensberate-
rin in Südafrika, als Fundraising-
Expertin in Indien oder als Elektro-
techniker in Uganda - die Möglich-
keiten als Senior Expert einen wich-
tigen Beitrag im Rahmen einer frei-
willigen Tätigkeit in spannenden 
Sozialprojekten zu leisten, sind 
vielfältig! 
So half der gelernte Elektrotech-

niker Josef Loderbauer aus Ober-
österreich beim Aufbau des Lehr-
gangs für Solartechnik in einem 
Don-Bosco-Berufsbildungszen-
trum im ostafrikanischen Binnen-
land Uganda. Das Zentrum in Ka-
muli nimmt insbesondere Jugend-
liche auf, die sich sonst keine Be-
rufsausbildung leisten könnten. 
der lokalen Ausbildungsstätte 
künftige Solartechnikerlnnen un-
terstützte er die Planung, den Bau 
und die Ausstattung des neuen 
Solarlabors. Darüber hinaus 
brachte er sich in die Ausbildung 
künftiger Lehrerinnen ein. 
Gemeinsam mit ihren Partnerin-

nen vor Ort, gründete die Organi-
sation- und Unternehmensbera-
terin Brigitte Sachs-Schaffer 
nach ihrem Einsatz als Senior Ex-
pert in Südafrika sogar eine Gastro-
nomieschule für junge Menschen 
aus den Townships. Aufgrund des 
Ausbruchs der globalen Corona-
Pandemie und damit einhergehen-
der Reiseschwierigkeiten musste 
sich die Geschäftsführerin mit 

rem Team über viele Monate hin-
weg von Wien aus organisieren. 
Die Kommunikation via Zoom und 
WhatsApp funktionierte gut. Dem 
Team gelang es sogar, sein sozia-
les Engagement auszubauen. 
Denn die Schülerinnen von COOK-
tastic begannen Brot zu backen 
und zu verteilen und so wurde das 
junge Unternehmen ein wichtiger 
Lebensmittelversorger für bedürf-
tige Menschen in der Corona-Kri-
se. Ziel der Untemehmensberate-
rin ist es, die Schule finanziell auf 
eigene Beine zu stellen. 
Um dies zu erreichen, wird die 

Wienerin dabei helfen, ein Mini-
Restaurant wie eine Online-Cate-
ring Agentur zu eröffnen, ein Fran-
chise-System für Südafrika aufzu-
bauen und das Modell in die USA 
zu exportieren. 
"All das soll talentierten jungen 

Menschen helfen, für sich men-
schenwürdige Jobs, kleine Start-
Ups, und damit eine nachhaltige 
Lebensgrundlage zu schaffen", 
Sachs-Schaffer über ihren außer-
gewöhnlichen Einsatz. 
Auch bei vielen weiteren Senior 

Experts war der Corona-bedingte 
Online-Austausch mit Partner-
innen vor Ort von Erfolg gekrönt. 
Aus diesem Grund werden soge-
nannte Hybrid-Einsätze für Senior 
Experts künftig eine zusätzliche 
Variante sein: Vorbereitung und 
Nachbetreuung werden online 

Dann werden Sie doch Senior Ex-
pert! Aktuell fragen unsere welt-
weiten Projektpartnerinnen be-
sonders Expertinnen aus den Be-
reichen Landwirtschaft, Bildung 
und Technik nach. Das Programm 

gewickelt, dazwischen sind die Ex-
perts tatsächlich vor Ort. 
Ihnen gefallt diese Möglichkeit 

des sozialen Engagements? Sie 
möchten Ihre Berufserfahrung 
einige Monate ebenfalls in den 
Dienst der Sache stellen? 

Das Ziel des Senior-Experts-Programmes von Jugend Eine Welt ist und Wissen weltweit zu teilen. 

Loderbauer mit seinen Solartechnikschülerinnen - Wissen wird weltweit 

seinen Partnerinnen finanziert. 
Die Austrian Development 

Agency (ADA), die Agentur 
Österreichischen Entwicklungszu-
sammenarbeit, leistete eine An-
schubfinanzierung 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Börsen-Kurier
19/08/2021  (Wöchentlich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

26
Österreich

Überregional

11.500
34500

41073 mm²
68%

2390.45

nd Eine Welt



100

ARBEITSBEREICHE

Projektförderung

Volontariat

Bildungsarbeit

Faire Geldveranlagung

Spenden und Helfen
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Jugend Eine Welt Österreich
Münichreiterstraße 31, 1130 Wien
Tel. +43 1 879 07 07
Fax +43 1 879 07 07-15
office@jugendeinewelt.at
www.jugendeinewelt.at

Spendenkonto:
Raiffeisen Landesbank Tirol
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000

www.jugendeinewelt.at


